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Referenzen: Richtig eingesetzt, erleichte

REFERENZ. Sie ka

VON CHRISTIAN LENOBLE

WIEN. Sie kommen gut an, und
können am Ende auch das ent-
scheidende Argument sein, um
einen Studienplatz an einer be-
gehrten Business School oder For-
schungseinrichtung zu bekom-
men. Die Rede ist von Referenzen,
jenem Zusatz zu Lebenslauf und
Motivationsschreiben, die einer
schriftliche Bewerbung nicht nur
bei der Jobsuche den letzten
„Pepp“ verleihen. Doch was ist zu
beachten?

Mogeln verboten
„ P R E S S E “ - S T I P E N D I U M

Studium der
erneuerbaren

Energie
Am 4. April endet die

Stipendien-Einreichfrist für
„Renewable Energy“.

WIEN (red). Der MSc „Renewable
Energy in Central and Eastern
Europe“ wird von der TU Wien
in Kooperation mit dem Energie-
park Bruck/Leitha berufsbeglei-
tend angeboten. Die Studien-
dauer beträgt vier Semester,
durch die Internationalität der
Teilnehmer erfolgt der Unter-
richt in Englisch. Den Absolven-
ten wird der Titel „Master of Sci-
ence“ (MSc) durch die TU Wien
verliehen. Der Unterricht findet
in Wien, Bruck/ Leitha, Bratisla-
va und Mosonmagyaróvár (Un-
garn) statt.

„Die Presse“ vergibt dazu ein
Stipendium im Wert von 13.000
Euro, der Selbstbehalt beläuft
sich auf 4500 Euro. Noch bis 4.
April können die erforderlichen
Unterlagen an stipendium@die-
presse.com gesendet werden.
Eine Jury ermittelt den Gewinner.
Der Lehrgang startet am 17. Ok-
tober.

http://newenergy.tuwien.ac.at

„Unbedingt ehrlich bleiben“, lautet
der Tipp von Management-Coach
und -Trainerin Gitti Härter. „Leider
wird manchmal ganz schön gemo-
gelt. Etwa mit Gefälligkeitsreferen-
zen, erfundenem Kunden-Feedback
oder Angaben, die einen irreführen-
den Eindruck vermitteln“, rät Här-
ter davon ab, mit einer Peinlichkeit
in eine mögliche künftige Zusam-
menarbeit zu starten. Denn die
Wahrscheinlichkeit ist hoch, dass
Referenzen überprüft werden.

Etwas diffiziler gestaltet sich da
schon die Überlegung, welche Re-
ferenzgeber angegeben werden

ihrer Daten eingeholt werden.

Klingende Namen
Dass deren Testimonials an
Glaubwürdigkeit gewinnen, wenn
komplette Angaben zur Person mit
Name, Position und Hochschule/
Unternehmen gemacht werden,
verstehe sich dabei von selbst.
„Besonders gerne werden Refe-
renzgeber genannt, die zumindest
innerhalb der Branche oder eines
Fachbereichs einen besonders gu-
ten Ruf genießen oder einen klin-
genden Namen tragen. Eher kon-
traproduktiv sind Personen, die

Wohl bekomm
Wo man sich das Know

VON CLAUDIA DABRINGER

WIEN. Frühling, die Zeit des Diät-
wahns: Selten ernähren sich Men-
schen so absurd wie dann, wenn
sie an Gewicht verlieren möchten.
Doch auch unterm Jahr belastet
der folgenschwere Irrtum, was
richtige Ernährung sei, nicht nur
die Betroffenen, sondern zuneh-
mend die Volkswirtschaften. Das
Know-how für richtige Ernährung
ist gefragt, nicht nur für das per-
sönliche Wohl.

Ganzheitlicher Ansatz
„Personen aus medizinischen Be-
rufen können durch die Ausbil-
dung zum Ernährungsberater
nach TCM ihr Know-how erwei-
tern, andere sich ein neues beruf-
liches Standbein schaffen und als
Berater etwa in Schulen und Kin-
dergärten arbeiten“, erklärt Siglin-
de Katharina Mayer, fachliche Lei-
terin der Schlossberg Institut
TCM-Akademie. Auf die Grundla-
gen der Traditionellen Chinesi-
schen Medizin folgen in dem mo-
dulartig aufgebauten Diplomlehr-
gang Nahrungsmittelkunde und
therapeutisches Kochen, TCM-
Diagnostik sowie die Aufbaustufen
Anatomie, Physiologie und super-
BILDUNG
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PASSENDE REFERENZEN
A Niemals mogeln oder
übertreiben – Empfehlungen
werden gerne überprüft.
A Personen nach hierarchischer
Stellung und Ruf in der Branche
auswählen.
A Länderspezifische Eigenheiten
beachten!

und Empfehlungen selbstver-
ständlich in eine professionelle

E R N Ä H R U N G

’s: Gesundh
-how für Beratung, Coachin

vidierte Beratungspraxis. „Viele
sehen, dass ihr Ernährungssystem
nicht mehr funktioniert, kämpfen
gegen Zivilisationskrankheiten.
Deshalb wird der präventive Ge-
danke und das Wissen um die the-
rapeutische Wirkung von Nah-
rungsmitteln immer wichtiger“,
sagt Mayer. An der FH St. Pölten
legt der Studiengang Diätologie
neben vorbeugenden Aspekten
Wert auf ernährungsmedizinische
Krankheitstherapie und Rehabili-
tation. Neben einer freiberufli-
chen Tätigkeit finden Diätologen
in Kliniken und Rehabzentren,
aber auch in Ernährungswirt-
schaft, Lebensmittel- und Phar-
maindustrie einen Job.

Große Bandbreite
Wer kein ernährungswissenschaft-
liches Studium absolviert hat,
kann eine Ausbildung zum Ge-
sundheitstrainer – Bereich Ernäh-
rung des Vereins für unabhängige
Gesundheitsberatung UGB ma-
chen. Weitere Möglichkeiten der
Aus- und Weiterbildung an der
UGB: zum Fachberater Vollwert-
Ernährung, Fachberater für Säug-
lings- und Kinderernährung oder
UGB-Fastenleiter. Das Spektrum
ist weitreichend: „Unsere Ausbil-
landesüblichen Stil zu gestalten,
gilt ohnehin als Must, will man ver-
meiden, dass die Bewerbung allzu-
schnell im Papierkorb landet. Auf
das Thema spezialisiert haben sich
das deutsche Autorenteam Karsta
und Dirk Neuhaus mit einer Reihe
von Publikationen zu Großbritan-
nien, Irland, Spanien, oder einem
Bewerbungshandbuch Europa.

Beim zuletzt erschienenen
Buchband „Bewerben und Arbei-
ten in den USA und Kanada“ beto-
nen die Autoren, dass in den USA
Bewerbungen (resume) meistens
nur aus dem Anschreiben und

eit à la carte
g und Therapie holt.

dung ist beispielsweise für Bewe-
gungs- und Mentaltrainer, aber
auch SOS-Kinderdorf-Mütter eine
gute Ergänzung ihres bereits vor-
handenen Wissens“, sagt Reinhard
Schätzer, Leiter der Vitalakademie
in Innsbruck. Die 675 Einheiten
auf dem Weg zum Ernährungstrai-
ner umfassen unter anderem The-
men wie Anatomie, Lebensmittel-
kunde, fernöstliche und regionale
Ernährung sowie Tipps für die
Selbstständigkeit. „Über 30 Pro-
zent unserer Absolventen machen
sich selbstständig, meist als Er-
nährungscoaches oder in Zusam-
menarbeit mit einem Bewegungs-
trainer“, erzählt Schätzer. „Es geht
in Richtung ,bewusste Ernährung’
und ,biologisch hochwertig’. Wer
erkennen kann, wann ein Produkt
wirklich biologisch ist, kann dann
beispielsweise als Einkaufsberater
arbeiten.“ Drei Semester dauert
die Ausbildung zum diplomierten
Vital-Ernährungstrainer an der
Body&Health Academy.

www.eurak.at,
www.fh-stpoelten.ac.at,

www.bodytrainer.at,
www.schlossberginstitut.at,

www.vitak.at, www.wellnessprofis.at,
www.ugb.at
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sie den Weg zu hochwertiger Weiterbildung

Mit wärm
n verschlossene Türen

sollen. „Es eignen sich prinzipiell
alle, zumeist vorgesetzte Perso-
nen, die über Teile des bisherigen
Werdeganges – inklusive Ausbil-
dungszeiten – des Bewerbers kon-
krete Auskünfte erteilen können.
Dies kann auf aktuelle wie ehema-
lige Vorgesetzte, ehemals betreu-
ende Professoren, Dozenten und
akademische Ausbilder zutreffen“,
erläutert Werner Hammerl, der
seit sechs Jahren eine kostenlose
internetbasierte Bewerbungsbera-
tung betreibt (www.bewerbungs-
bertung.at). Zudem sollte bei den
Referenzgebern auch tunlichst die
Zustimmung für die Weitergabe
oder zum Traumjob.

ten Empf
ffnen – oder sehr peinl

hierarchisch auf Kollegen- oder
Mitarbeiterebene tätig sind“, weiß
Hammerl. Er empfiehlt, auch jene,
deren Urteil der Bewerber nicht
hinreichend genau einschätzen
oder prognostizieren kann, als Re-
ferenzgeber auszuschließen.

Achtung, Angelsachsen!
„Großer Wert auf Referenzen wird
besonders bei englischsprachigen
Bewerbungen gelegt“, wissen die
Fachleute des TU Wien Career
Centers. Die sogenannten „Letters
of Recommandation“ sollten mög-
lichst von namhaften Leuten un-
terschrieben werden, Zeugnisse
ehlungen
ch sein, wenn sie falsch

englische Version gebracht wer-
den. Weitere Tipps aus dem Career
Center: In der Schlussformel eines
englischen Arbeitszeugnisses soll-
te eine klar formulierte Weiter-
empfehlung enthalten sein, die
vom Aussteller persönlich unter-
schrieben sein muss. In Zeugnis
und Referenz dürfen zudem loben-
de Aussagen zu Ehrlichkeit (hones-
ty), Leistung (impressive ability
and performance), Anwesenheit
(attendance und timekeeping), Ar-
beitseinstellung (outstanding atti-
tude) und Führung (very good con-
duct) keinesfalls fehlen. Mit Refe-
renzen gespickte Bewerbungen im
[Fotolia]

eingesetzt wird.

einem tabellarischen Lebenslauf
bestehen, Referenzen – bei denen
ein potenzieller Hochschulverant-
wortlicher/Arbeitgeber bei Inter-
esse schriftlich oder auch telefo-
nisch nähere Informationen zu
den Qualifikationen des Bewerbers
einholen kann – hingegen sehr ge-
fragt seien.

Nüchterne Wissenschaft
Nicht vergessen sollte man die
großen länderspezifische Unter-
schiede, die gerade bezüglich der
Bedeutung von Referenzen beim
Ansuchen für ein elitäres Hoch-
schulstudium und der Bewerbung
Im Fokus
Veranstaltungs-Highlights  
der Donau-Universität Krems

9. April 2008
Mini Med Studium über Rheuma
Spitzenmedizin hautnah erleben!
Donau-Universität Krems, Audimax.
Beginn: 19:00 Uhr

9. April 2008
4. MBA-Austria Infotag
Donau-Universität Krems präsentiert 
neue Programme. WU Wien, Festsaal.
Beginn: 18:00 Uhr

10. - 23. April 2008
Politik im Film 
in Klagenfurt und Wien
Wirtschaft und Fußball als Themen der
Diskussionsreihe.

11. - 12. April 2008
Symposium
Knorpel- & Arthrose-Therapie
Aktuelle Therapiekonzepte von 
degenerativen Gelenkserkrankungen.
Donau-Universität Krems, Audimax.

Information und Anmeldung: 
www.donau-uni.ac.at/veranstaltungen
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Donau-Universität Krems 
Universität für Weiterbildung
Dr.-Karl-Dorrek-Straße 30
A-3500 Krems

für einen Job in der Wissenschaft
gegeben sind. Während in den USA
oder im angelsächsichen Raum
ohne Angabe von zwei bis drei
möglichst prominenten Referenz-
gebern wenig läuft, sind in Frank-
reich, Deutschland oder Österreich
Referenzen weniger ausschlagge-
bend. „Wurde früher die Lieferung
von Referenzen im Rahmen der
Bewerbungsunterlagen noch vo-
rausgesetzt, gehört eine Referenz-
liste heutzutage nicht mehr zu den
Standard-Unterlagen. Ihr Stellen-
wert ist in Österreich sinkend“, so
Hammerl.


